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Amtlicher Teil.
1261/a Die Einfuhr französischer Bücher.

Der Buchhandel zwischen Frankreich und den rheinischen Gc-
ueten ist unter der Bedingung erlaubt daß die angeführten
Sucher zur Genehmigung den französischen Behörden vorgelegt

Folglich sind alle Bestellungen, die die Buchhändler entweder
m die französischen Buchhändler, oder an das Buchhandler-Dyndu
tat in Paris oder an die Buchhandlung der Lothachrahe in Mainz
lenden, dem Service de Presse dt d'Jnformatto ». Affaires Civiles,

a9©icfc Behörde°wird die Bestellungen mit der Einfuhrerlaubnls
direkt an die Liejeranten weitergeben . . . . « . ,

Die französische Verwaltungsbehörde hat das Aecht, alle
Sucher, die sich die Buchhändler ohne Genehmigung verschafst

Buchhänd? können bei dem KreisverwÄter einen Katalog
der schon genehmigten Bücher einsehen. Dieser Katalog wird nach
)en Bestellungen der Buchhändler vervollständigt werden.

lleldstrase:
Pttzer,

Kriegsgericht des Hauptquartiers der 10. Armee hat in
ihrer Sitzung vom 30. April 1919, solgeude Verurteilungen von
deutschen Staatsangehörigen ausgesprochen.

Schlick, chenrt, Diedstählversuch, 6 Monate Gefängnis , 100 frs.

Jaques , Diebstahloersuch, ü Monate Gefängnis , 200 srs.

^ ^ Nacolai , Adain, Diebstahl, 1 Jahr Gefängiris, 200 frs . Geld-

^Stenner , Sophie . Hehlerei. 3 Monate Gefängnis , 450 srs. Gecd-

^ ^ K̂ohler, Georges , Diebstahl, 6 Monate Gefängnis , 200 frs.

W>.oe. Struth , 5)ehlerei, 3 Monate Gefängnis , 400 frs.

Schonŝ Alfred, 1. Nachahmung von Dienstsiegeln. 2 Fälschung
md Gebrauch von Gesälschtem, 3. Widerstand mit bewaffneter Hand, .
>Jahre Gefängnis , 3000 frs . Geldstrafe:

HoUer, Johann , 1. Nachahmung von Dienstsiegeln, 2. Fälschung
md Gebrauch von Gefälschtem, 3. Widerstand, 2000 srs. Geldstrafe,

Zästê Jakob .̂ Gebrauch von Gefälschtem. 2 Jahr Gefängnis . 1000

Diebel, Wilhelm, Gebrauch von Gefälschtem, 2 Jahre Gefäng-
ris , 1000 srs. Geldstrafe . , , , ... . ^

Der Vorsitzende Oberst hat öffentlich den Unteroffizier <Schne>-
)er, Johann , und den Agent Kraft , Ludwig, von der deutschst
Polizei für die Energie , die Kaltblütigkeit und den Mut , den sie bet
)en Verhaftungen von Schons , Holzer, Jost und Siebet in Kostheun
gezeigt haben, im Nomen des Kriegsgerichts gratuliert. _
Kr. 340.

Bekanntmachung.
Anstelle des frenvillig zurückgetretenen Bürgermeisters Wink

in Massenheim Ist der Landwirt Heinrich Kahl in Massenhe m zum
Bürgermeister der Gemeinde Masjenheim gewählt, bestätigt m d
vereidigt worden.

Wiesbaden , den 2. Mai 1019. , .. .
Der Borsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 2154/3. I . V.: Sch litt . _

Erinnerung.
Di« Erledigung der Verfügung vom 12. Juni

Kreisblatt Nr . 70/452 — betreffend Bcriast über die ün EtatS-
-e 1918 ausgeführten Dampfkessel-Untersuchungen wird den da-
' noch rückftändigen Bürgermeistern in Erinnerung gebracht und
iimnrt bis spätestens 30. d. Mts . erwartet

Wiesbaden , den 3. Mai 1919.

:r. II : 1847/2.

Unierkohlrabi, per 100 Gr . 1.20 M.
Weißkraut , per Kg. 264.— M.
Sellerie , per 100 Gr . 19.— M.
Blumenkohl, per 100 Gr . 72.— M.
Lauch, per t00 Kr . 13.— M.
Möhren , Salfelder , per IM Gr . 9.20 M.
Möhren , dän. gelbe, per Kg. 71.40 M.
Mohren , Pfälzer gelbe, per Kg. 71.40 M.
Möhren , Braunschweiger, per Kg. 84.— M.
Schwarzwurzel , per Kg. 56.— M.
Karotten , Frankfurter frühe, per Kg. 68.— M.

Bestellungen sind sofort an die Ärelsstelle für Gemüse und
Obst in Wiesbaden, Lessingstraße 16 (Nebengebäude, Zimmer 35)
zu richten.

Wiesbaden , den 5. Mai 1919.
Kreisstelle für Genius« und Obst.

Nr . 346.
Bekanntmachung.

Auf Grund des § 12 und des § 15 der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 wird nach Benehmen mit dem
Herrn Admtmstrateur fuperieur du Distrikt hierdurch angeordnet,
daß innerhalb des französisch besetzten Teils des Regierungsbezirks
die auf den stitherigen Bestimmungen der zliftnnd'.gen Zentral¬
stellen im Reick und Staat beruhende Zwangsbewirtschaftung von
Eiern bis auf Weiteres bestehen bleibt, jedoch init folgenden Maß-

01 2fn,0jj( tzxx ablieferungspflichtigen Eier ie Huhn wird
von 30 auf 15 herabgesetzt. Den Kommunalverbänden wird eine
weitere Herabsetzung, jedoch nicht unter 10, überlassen.

2 Die erfaßten Eier find in erster Lime zur Versorgung der
Kranken nach Maßgabe des Erlasses des Preußischen Staaiskom-
miffars für Volksernührung vom 2. März 1917 bestimmt.

3. Soweit diese Krankenverforgung nicht aus den tm eigenen
Kommunalverbond zu erfassenden Eiermengen sichergestellt werden
kann, sind die bisher als Ueberschuh-Kammunalverbande geltenden
Kreije zur Ablieferung von Eiern an die seither als Bedarfs -Kom-
muna 'verbände anerkannten Kreise verpflichtet.

Wiesbaden , den 26. April 1919 D̂er Regierungspräsident.
I . A.: gez. Unterschrift.

Vorstehende Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten
vom 26. April 1919 wird mit nachstehendem Zusatz veröffentlicht:

Die vom Kreisaus 'chuß erlassene Verordnung , betreffend die
Regelung des Verkehrs mit Eiern im Landkreise WiesbEn , abge¬
druckt in Nummer 25 des Nafsauilchen Anzeigers vom « amstag,
den 1. März 1919, bleibt in Kraft , mit der einzigen Lldanderung.
daß die Anzahl der ablieferungspflichtigen Eier je Huhn ans 12
Stück festgesetzt wird . „ , « .

Die obqelieferten Eier werden als Krankeneier abgegeben. Vre
Bedarfsgemeinden wenden sich an die früher ihnen zugeteilten
Ueberfchußgemeindenund fordern dort di« wöchentlich notwendigen
Krankeneier sofort an . In jeder Woche ist die Anzahl der gesam¬
melten Eier auf der vorgeschriebenen Karte nach hier mttzutetten.

Ich glaube annehmen zu dürfen, daß im Landkreise jeder Huh¬
nerhalter die ihm auferlegte geringe Menge zur Ablieferung brin¬
gen ullrd. damit die Kranken wenigstens einigermaßen tmi Etern
versorgt werden können. , r . ,

Jeder ^ühnerhalter, der mehr als 12 Eier auf em Huhn ablis
fern will, wird hierfür bei den, Kommunalverband besonderes Ent
gegenkommen finden. . . . . „„

Vorstehende Bekanntmachungen sind sofort rmb .nneherbolt au
ortsübliche Weife, besonders auch den Eiersammlern bekannt zu
geben.

Wiesbaden , den 9. Mai 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V.: Schlitt.

Der Landrat.
I . B.: S chl i i t.

342.
Die Kriegsbeschädigten Karl Ulrich und Ludwig Koch w>
e von mir als Hiftsfeldhüter der Gemeinde Erbenheim

Wiesbaden , den 6. Mai 1919.

wurden
be-

Nr . L.11144.
Der Landrat.

I . V.: Schlill.

Die!  unter den Rindoiehbeständen der Landwirte Wilhelm
Heiger, Mainzer Str . 5, Heinrich Ph . Merten , Hochheimer,tr. 2,
md Hei»rieh Phil . Dreßler , Sedanftr . 1 in Erbenheim ousge-
rochene.Maul - u. Klauenseuche ist nach amtstierarztlicher Beschei-
ligunq echoschen und die Gehöftsperre aufgehoben worden.

Wiesbaden , den 2. Mai 1919. .
I.-Nr . L. 4274. Der Landrat . I . N.: Sch l i t t.

Ir . 344. ^ ^ .
Die unter den Pferdebeständen des Landwirts K. Weimar,

üiebrich Jägerftr 5, des Hofspediteurs ReUenmayer , Wiesbaden,
Stallung WalAraße . und des L. Wirth . Schierste,neriandstr . 34.
rusgebrachene Räude ist erloschen. Die Schutzmaßnahmen sind
ttifoehoven.

Wiesbaden , bcu 6. Mai 1919. ^ er Landrat.

ch-Rr . L. 1277._ __ _ _ 0 . B.: « chl >tt.
Ar. 345.

Bekanntmachung.
Diei Kreisstelle für Gemüse und Obst hat nach größere Mengen

chemüsetzmerein abzugcchen und zwar folgende Samen:
Rotkraul , holländische Ripsen, per 5̂.g. 330. M.
Rotkraut , twn. Steinkopf , per Kg. ^30.— M.
Oberkohlrabi, engl, bläue, per 100 -® t.  30 . St.
-llosenkohs, Gonsenheimer , per 100 Gr . 25. JJc.
Winterkohi, per 100 Gr . 9.20 M.

MchiamtÜcher Teil.
Der MM des Kiedknsverlrages.

Die wichtigsten Bedingungen sind nach der „Times " folgende:
Die Landstreitkräste müssen binnen 2 Monaten nach uriter-

zeichnung des Vertrages auf nicht mehr als 70 000 Mann In¬
fanterie und 30 000 Mann Kavallerie beschränkt worden sein. Die
Gesamtzahl der Offiziere darf nicht mehr als 4000 betragen . Cs
wird nur freiwilliger Militärdienst gestattet. Auch die deutzchen
Rüstungen sollen auf das äußerste eingeschränkt werden.

Alle Befestigungen des östlichen Rheinufers muffen abgerustet

werdeiu ^ ^ Seestreitkräsie dürfen 2 Monate nach Unter¬
zeichnung des Frtedensvertrages keine U-Boote mehr enthalten und
werden dann nur noch aus

6 Schlachtschiffen,
6 leichten Kreuzer»,
12 Torpedoiägern und
12 Torpedobooten .

bestehen. Die anderen .Kriegsschiffe müssen entweder in dw Reserve
versetzt oder als Handelsschisse umgebaut werden . Die Besaizung
darf nicht mehr als zusammen 15 000 Mann , darunter 1500 Offi¬
ziere und Deckoffiziere zählen. Alle militärischen und maritimen
Anlagen auf Helgoland niüssen geschleift werden . Der Kieler Kanal
muß den Handelsschiffen aller Länder , die mit Deutschland im
Frieden leben, aus der Basis vollständiger Gleichheit affenstehen.

Es wird Deutschland gestattet werden, bis zum 1. Oktober eine
Höchstzahl van 100 Wasserflugzeugen zum Aufspüren von Minen
zu halten . Nach diesem Datum darf Deutschland keine militärischen
oder maritimen Luftstreitkräfte behalten und innerhalb eines Ab¬
standes von 150 Kilometern von der deutschen Grenze auch keine
Flug,zeuglager. Die in diese Zone fallenden Flugplätze muffen ab¬
gebrochen und der Boden umgepflügt werden.

D!- Alliierten beschuldiaen den früheren deutschen K"'ler mcht
des Vergehens gegen die Strafgesetze, sondern der ernstesten Ver¬
letzung der internationalen Moral und der Heiligkeit der Vertrage.
Es wird ein besonderer Geriebtshaf eingsfttzt werden, um gegen
ihn zu verfahren . Die Personen , die der Verletzung der Kriegsge-

setze und Kriegsgebräuche beschuldigt werden, werden vor alliierte
Krieqsgerichtshöf'e gebracht werden.

Bis zur vollständigen Festsetzung der Forderungen der Alliier¬
ten muß Deulichland l Milliarde Pfund Sterling bezahlen. Ferner
muh Deutschland alle Schäden, die Zivilpersonen der Alliierten und
deren Eigentum zugefügt wurden , bezahlen.

Elsaß -Lothringen muß an Frankreich zurückgegeben wechen.
das auch das Kohlenbecken des Saanales erhaiterr wird . Die Ver¬
waltung des Saardistrikis wird von einer vom Völkerbund er¬
nannten aus 5 Personen bestehenden Kommission ausgeübt . Nach
15 Jahren wird die Bevölkerung entscheiden, ob sie vom Doiker-
öund, von Frankreich oder von Dentschland verwaltet zu werben
wünscht. Wenn Deutschland gewählt wird , wird es das Kohlen¬
becken zu einem nach näher zu vereinbarenden Prers« von Frank¬
reich kaufen inüsse-t. . '

Polen wird einen Zugangsweg erholten , der brs nach Danzig
läuft . Diese Stadt wird zu einer freien Stadt gemacht.

In Sckieswig wird eine Volksabstimmung abgehaiten werden.
Von Deutschland wird gefordert, daß es zu Gunsten der

5 Alliierten und Assoziierten auf seine Rechte und Titeh die es be¬
züglich seiner überseeischen Besitzungen hat, verzichtet. Die meisten
ditser Besitzungen werben kraft eines Mandates des Völkerbundes
von einer der großen Kolonialmächte verwaltet werden.

Deutschland verzichtet auf alle Rechte und Privilegien ans dem
Mgeeirasakte von 1906 und die aus dem französisch-deu' schen Ver¬
trag von 1900 und 1911 sich ergeben. Alle Verträge zwischen DeMsch-
land und dem Reiche des Scherifen werden für ungültig erklarr.

15 deutsche Kabel werden den Regierungen der Sllliierten und
Assoziicrteu zur Verfügung gestellt.

Wir fügen noch einige Llbschnitte ausführlicher an:
Deutsch-Oesterreich.

Die vollkommene Unabhängigkeit von Deutsch-Oesterreich.
Das linke Rheinnfer.

Wie in dem Militärischen Abschnitt vorgesehen ist,
darf Deutschland keine Festungen aufrechlerhalten oder bauen in
dem Gebiet unter 50 Kilometer östlich des Rheins . In diesem Ge¬
biet darf Deutschland keine bewaffneten Streitkräfte unterhalten,
weder dauernd noch zeittveilig, noch Manöver abhatten , noch Ar¬
beiten zur Erleichterung der Mobilmachung ausführen . Werden
die Bestimmungen dieses Artikels verletzt, so wird dies als ein
feindseliger Akt Deutschlands gegen die Unterzeichner des Vertrags
und als Llbsicht einer Störung des Weltfriedens betrachtet werden.
Auf Grund des Vertrages muß Deutschland auf jedes Ersuchen um
Aufklärung antworten , welches der Rat des Völkerbundes an das¬
selbe richtet.

Polen.
Deutschland tritt an Polen den größten Teil Oberscbl-ßens ab,

die Provinz Posen und die Provinz Westpreußen auf deni linken
Uker der Weichsel. Eine Grenzkommission von sieben Mitgliedern
(fünf Vertretern der alliierten , assoziierteit Mächte, je eines für
Polen und Deutschland) wird binnen vierzehn Tagen nach dem
Frieden ernannt , um diese Grenze festzusetzen. Spezielle Verord¬
nungen , die sich als natwendig erweisen, um Raste- und Rettgwns-
Minderheiten zu schützen, werden festgelegt in einem spateren Ver¬
trag zwischen den alliierten und assoziierten Mächten und Polen.

Kriegsgefangene.
Die Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefangeneir und

Zivilpersonen wird aurgeführl durch eine Kommission besteherw
au<i Vertretern von Alliierten un.d der deutschen Regierung mit
Hilfe von örtlichen Unterkommissionen. Deutsche Kriegsgefangene
und internierte Zivilpersonen werden sofort von den deutschen Be¬
hörden aus deren Kosten zurückbcfördert. Diejenigen, die chnter
einem Urteil für Disziplinarvergehen , welches vor dem 1. Mai 1919
stattgefunden hat, werden heitnbei'ördert ohne Rücksicht auf die Er-
süllung der Strafe . Doch dies ist nicht der Fall bei anderen Ver¬
gehen. Die Stlliierten haben das Rocht zu verfahren , wie es ihnen
beliebt, mit Deutschen, die nicht wünschen heimbesördert zu werden,
wie jede Heimbeförderung hängt ab von der sofortigen Befreiung
von allen alliierten Untertanen , die sich noch in Deutschland be¬
finden. Die deutsche Regierung wird Erleichterungen gewähren
den Unlersuchungskommissionen, indem sie Informationen über -Ate
vermißten Kriegsgefangenen einzieht und auch die deutschen Be¬
amten vestrast, welche alliierte Untertanen verborgen gehalten
haben Die deutsche Regierung wird das Eigentum der alliierten
Gefangenen zurückerstatten, und es wird ein gegenseitiger 'Aus¬
tausch stattfinden betreffs der tterstorbenen Gefangenen und ihrer
Gräber.

Gräber.
Die Alliierten und die deutsche Regierung werden die Gröber

aller Soldaten und Seeleute , die in ihrem Gebiet bestattet sind,
ehren und unterhalten und die Kommissionen, die hierfür von den
'Alliierten ernannt sind, anerkennen und ihnen behilflich sein und
auch bereit sein zu jeder möglichen Erleichterung bei der Fort-
schasfung und Wiederbestattung der Toten.

Im Abschnitt 7 heißt es:
Verantwortlichkeiten für die Verbrechen des Krieges.

Die Alliierten stellen öftentlich vor Eicricht den Exkaiser Wil¬
helm II . „wegen größten Vergehens gegen die internationale
Moral und die Heiligkeit der Verträge ". Die Auslieferung des
Exkaisers wird von der holländischen Regierung verlangt und ein
besonderes Gericht wird eingesetzt, bestehend aus einem Richter
einer jeden der fünf Großmächte. .

Der Gerichtshof soll geleitet sein von den höchsten Prinzipien
der internationalen Politik und wird die Pflicht haben, die Strase
festzusetzen, die er für angezeigt hält . Kriegsgerichte werden von
den Alliierten errichtet, um diejenigen abzuurteilen , die foiaie! .
Handlungen fchilldig sind, die die Gesetze und Bräuche des Krieges
verletzten, und die deutsche Regierung wird alle diese so beschuttngtt
Personen ausliefern . Aehniiche Gerichtshöfe werden errichtet oura,
irgend eine alliierte Macht, gegen deren Untertanen vcrbrecherijche
Handlungen begangen worden find. Die Angeklagten. berech.
trat, ihre eigenen Verteidiger zu bestimmen, und die deutsche Re-
gierung verpflichtet sich, alle Dokumente und Auskünfte zu liefern,
deren Vorlegung notwendig erscheint.

Westeuropa. ^ m .
Ms eine Bürgschaft für die Ausführung deŝ Vertrages w-rd

deutsches Gebiet westlich vom Rheii- de» Bruaenkopreit von den
alliierten u. assoziierten Truppen auf fünfzehn Jahre besetzt- ^ im
die Bedingungen von Deutfchland rcdl.ch ausgemhtt wetden , uet-
den einiae Gebiete darunter der Brückenkopf von Köln, nach fünf
Jahren qeräiimt - einige andere Gebiete, darunter der Brückenkopf
von Koblenz, werden " ach ich» Jahren geräumt , und das üdrw.o

> Gebiet darunter der Druckrntopf von Mainz,  nac .)



fünfzehn Jahren . In dem Falle , daß das interalliierte Ko¬
mitee zur Wiederherstellung des früheren Zustandes fnidet daß
Deutschland es an der Erfüllung des ganzen oder e.nes Te .les der
Bestimmungen fehlen laßt , fei es wahrend der Besetzung , sei es
nach Verlaus der fünfzehn Jahre , wird das ganze oder em Teil der
angegebenen Bezirke jofort wieder besetzt. Wenn Deutschland vor
dem Ablauf der fünfzehn Jahre allen Bedingungen nachkommt,
die aus dem gegenwärtigen Vertrag sich ergeben , werden die Be¬
setzungstruppen sofort zurückgezogen.

An Kriegsentschädigung
aferlegt : Tausend Millionen

Dazu kommt die bedeutend „ - ,*v- »*• - - •,,, , itT1!-»-» WWBE.*?S 'Ä‘ :rlÄÄLd
Frieden , die heute ungefähr nur noch m,t 60  Prozent veranlagt
werden kann . Dazu kommt die nicht zu gering emzuschatzende Pott-
tisierung des gesamten Beamtenstabcs , die nicht wenig dazu b. igc-
tragrn hat , den Dienst zu verlangsamen.

Das Haus des Relchspräsidenksn.
Berlin,  Nach der „ B . Z . " ist als künftiger Wvhn-

fitz deS Reichspräsidenten das bisherige Kronprinzen - stalar - .
unter den Linden in Aussicht genommen.

iverden Deutschland auferlegt : Tausend Millionen Pfund Sterling,
zahlbar nicht später als am 1. Mai 1921 ohne Zinsen : ferner zwei¬
tausend Millionen Pfund Sterling , zu 2,5 Proz , zu verzinsen,
zwischen 1921 und 1926, später aber mit 5 Proz . zu verzinsen und
mit 1 Proz . zu tilgen , und zwar von 1926 ab . Weiter müssen wir
uns verpflichten , Schuldverschreibungen zu liefern für einen zu¬
sätzlichen Betrag von 2090 Millionen Pfund Sterling . Diese sind
mit 5 Proz . zu verzinsen , wobei der Ausschuß die näheren Zah¬
lungsbedingungen festzusetzen hat.

Der Verkehr zwischen Versailles  u n d Be  r ti  n.
Da für die Verbindung der Friedensdelegatton von Versailles mit
Berlin mir zwei Drahtleitungen über Lpa zur Verfügung stehen,
die zeitweilig beide völlig versagen , ist nunmeyr funkentelegraphi-
sicher Verkehr zwischen den Funkenfkakionen Bauen und Eistet .arm

erofsmt worden ^ , l ^ ^ ^ am 1 Juni nach Washington zu-
rückaekehrt sein . — Die amerikanische Regierung hat die Kais der
Hamburg -Amerika -Linie in Hoboken für 2 'A Millionen Dollar ge¬
kauft Die Kais des Norddeutschen Lloyd in Hoboken werden oem-
nächst gleichfalls vertäust werden . Diese Kais waren bei Kriegs¬
beginn als feindlicher Besitz beschlagnahmt worden . Der ^ Kauf
vvrcki die Regierung der Vereinigten Staaten geschah sur national !.
Zwecke . Die Deutschen behalten insgesamt drei Kais in Hoboken.

Die Pariser Stimmung gegen Deutschland
, Weftminster Gazette " meldet der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " ' zufolge aus Paris : Obwohl alle mit berechtigtein Zorn
gegen Deutschland erfüllt sind, besteht hier doch eine kräftige Stro

Wio ötmtm ' .ftntrnuna für die Zukunft der Welt ltt

Die

einem
E Zu ^ >en Elemente in Deutsch-

1 . -- .. r-t-i — D ?r Korrespondent derfand Interesse nl> seiner Erhaltung haben.
Westminster Gazette " erklärt , er sei in der Lage , nntzuterlen , dag

die Bewegung zugunsten einer baldigen Ausnahme Deutschlands
in den Volkerbund in amtlichen Kreisen viel starker sei, als bisher
bekannt war . _ _

Die Sickerung der Nahrungsmitlel -PerteNung.
Berlin  Aus den kleineren Stadien , die bisher kein , ö »-

satzrationen an Mehl und Fett aus der ausländischen Einfuhr er¬
beten haben , wird das Verlangm laut , datz f,e gleichfalls berück¬
sichtigt werden . Eine solche Slusdehnung der Zuteitung l-eg. , n derx** sobald die -öeue
Absicht des Reichsernährnngscumes . ^ bav ^ B - lA - rüng^ der
Großstädte und der Industriezentren durchgeführt
Das ist aber noch nicht der Fall . Es ist eine gewisse Stockung in
der Lebensmittelzufuhr eingetreten , die Verzögerungen mit sicy

Die Meldungen über versuchte und durchgefuhrte Plunde-bringt.
rung von Lebensmitteln bei der Enrladung der Schisse erregen viel¬
fach Staunen , und man fragt sich, ob denn keine ausreichenden Vor¬
kehrungen für die Bewachung dieser Vorräte genwsfen sind Nickst
minder verbrecherisch als diese Räubereien pnd aber auch n
immer noch vorkommenden Eingriffe örtlicher Rate oder ähnlicher
Instanzen in die Anordnungen der Reichsamter . E - werden hier
und da willkürliche Verfügungen über die Lebensmittelsendungen

Aus StM Kreis md Limgebrrng.
Hochheimer LokLi-Mchrichten.

.Herr Raisschreiber P . Hartmann » ich Zwar ., yc-
feiern am Samstag , den 10. Mai , das Fest der pi-

hochheim.
borene Krämer

bmi ZmS 1' Die Zinsen der Edel 'schen RosenbraubStiftung
wurdmi für dieses Jahr Fräulein Adelmann zuerkannt D.e Tram
ung der Röienbraut erfolgt , wie in dem Vermächtnis festgelegt , an
10. Mai.

Biebrich.
W e i d e a u f 1 r i e b.anotttuimiu.  Die Eröffnung der Fohl e N - und

Junaviehweide  auf der Domäne Rettbergsaue findet Don¬
nerstag . ben 15. Mai d. Js . statt , an welchem Tage von vormittags

getroffen.
Av .s Bayern.

Nach dem „Bayrischen Kurier " wurden ^ m ^den

8 Uhr ab die Ueberfetzung ' von der Regattastraße in Biebrich aus
(unterhalb des Schlosses ) beginnt . Der Auftrieb au , die von de^
Pferdezuchtgenofsenschast fiir den Stadt - und Landkre ^ W -es
baden gepachteten Gememdeweiden Hergenroth und -Fcklbs i

idi™ ""lÄS
ist eingeleitet . — Die wirtschaftliche Lage Münchens hat sich seit
dem 13. April trostlos gestaltet . Die Kohlennot macht eine regel¬
mäßige Arbeit unmöglich , auch die Gasanstalten hatten mit der
Kohlennot zu kämpfen . — Aus Unterredungen mit fuhrenden ^Per-

Tagss - ArrrrdschÄL ?»

Die Reichswehr im IS . Armeekorps -Bezirk . Vom 18. Armee-
korps werden , wie wir hören , 1 % kleine Reichswehrbrigaden aus-
gestellt . Den Stab einer kleinen Brigade , sowie den Jnfamerie-
ftihrer stellt die 25 . Division mit dem künftigen Standort m
Darmstadt . Die sonstigen Stäbe und Formationen werden gebildet
ans den ehemaligen Jnsanterieregimentern 115, 118 , 168, 116 und
117 , den Feldartillerie -Regimentern 61, 63 und 25, dem Dragoner-
Regt . 23, Fußartillerie -Regt . 3, Pionierbatl . 18, Nachrichtenbatl.
18 und Krastsahrer -Batl . Als Standorte sind für spater bestimmt:
Darmstadt , Worms , Marburg , Friedberg , Gießen , Schlüchtern,
Babenhausen , Butzbach und Weildnrg . Zur halben kleineren Bri¬
gade stellt die seitherige 42 . Jns .-Brigade den Infanteriefuhrer mit
dem vorläufigen Standort in Siegen . Die weiteren Stabe und
Formationen stellen die Füsilier -Regimenter 80 und 81, die Jnf .-
Regimenter 87 und 88. das Feldartillerie -Regiment 63 und 27 und
das Nachrtchten -Bal . 18 . Als Standort dieser kleinen Brigade sind
für später vorgesehen : Bad Homburg v. d. 5)., Llrolsen , uUwa,
Gießen und Frankfurt a . M .-Bonames.

sönlichkellen in Bauern folgert ein Milarbeiter des „Berliner Tage
blatts ", daß die Lage in München noch immer als sehr ernft 31
betrachten ist und schärfste Aufmerksamkeit notwendig macht . Durci
die scheinbare Ruhe , die augenblicklich in München eingetreten sei,
dürfte man sich nicht beirren lassen . Die Gegner warteten nur auf
eine Gelegenheit , um auss neue loszuschlagen . ,

M ü ii ch e n. Der russische Anarchist Levme ist »n Keller eines
Schwabinger Herrschaftshauses gefangen genommen worden . Ber-
hastet sind ferner Silvius Gsell , der frühere Voiksbeaustragte für
Finanzen , und sein Gehilfe Männer . Die Witwe Eisners rmirde
ebenfalls verhaftet , weil sie >n ihrer Villa einen Teil der Kom-
munistenführer verborgen hielt . — Der frühere Pc-astd. nl des Zen¬
tralrats Niekisch, einer der Anstifter der Münchener Rateregierung,
der nach dem Umschwung der Verhältnisse nach Augsburg ge¬
flüchtet , ist verhaftet worden . Man fand bei ihm eine Menge be¬
lastendes Material . v

München . Das Befinden des Ministers Auer hat sich in den
letzten Wochen ja gebessert , daß er bereits,in absehbarer Zelt geheilt

sonal schweben,
von

Die von der gleichen Genossenschaft auf die Dauer
18 ' Jahren gepachtete , voin Bezirksverband meliorierte über

Ü!0 M °r ^ 7 große Viebweide ^̂ Mste7w 'iese bei Rennerod dürfte wohl
in diesem Jah 're dem Betrieb nicht ubergeben werden lonnen , da. s«. 'Tr .mannrt Einiriedlaunas -Matenats

der BZetzung ^ der Transport d-^ EinsrieRgungs -Matermls

Die Sicherung der Einfuhr von ausländischen Lebensmitteln.
Berlin.  In der Sitzung des Friedensausschusses ,der Natio-

nalverfammiung am Dienstag machte Reichsfinanzminilter L.ern-
bura Mitteilungen über Maßnahmen , die das , Kavine .t zur Siche¬
rung der Einfuhr von ausländischen Lebensmitteln beschlossen ha,.
Der Minister hob hervor , daß wir uns jetzt der Zeit näherten , m der

die ' chirurgische Klinik verlassen kann . Graf Arco ist von seinen
schweren Verwundungen , die er bei dem Llttentat auf Eisner er-
biett , so weit wieder hergestellt , daß er am Dienstag von der chirur-
aischen Klinik nach dem Strasvollstreckungsgesüngms Stadelhenn
gebracht werden tonnte , wo er bis zu seiner Verurteilung inter¬
niert werden wird . Graf Arco mar am Mittwoch , 30 . April , von
Rotgardisten gewaltsam aus der Klinik entfernt und ins Kommu-
nistenauartier in Heithausen verschleppt worden , ebenso der Vor¬
stand der Klinik , Geheimrat Dr . Sauerbruch , der gegen Arcos Ent-
ühruna Einspruch erhob . Letzterer wurde am nächsten Tage von

dem Stadtkommandanten Eglhofer verhört , wobei es einer nach¬
drücklichen Vorstellung von dritter Seite gelang , Dr . Sauerbruch
nach eintägiger Hast seinem Berufe zurückzugeben . Ebenso ist
Gras Arco wieder in die Klinik gebracht worden.

die Nahrungsmittel , insbesondere die Kartoffeln , aber auch Fleisch» rv ,, ,, . .. „„ rx!a not*
und Fett , knapper würden . Die Sinnme der Levensmitteln , d.e
wir nach dem Brüsseler Abkommen einsühren tonnten , sei borannt.
Wir zahlten in Gold und ausländischen Werlpapiereu . Der Goid-
brstarü ) der ReichLbarck sei infolgedessen echeblich zusammenge-
fchmolzen . Mit der Tätigung von Einkäufen durfte aber mchl
eingehalten werden . Für die abgelieserten Goldbestände harten wir
erst einen Teil der Lebensmittel erhalten . Die Erfassung der aus-
ländischen Wertpapiere haöe durch den Streik der Bankbeamten
eine bedauerliche Verzögerung erfahren . Im ganzen wurden die
ausländischen Werte nicht hinreichen , um dre wettere Lehensmniet-
oinfuhr zu decken. Wenngleich es uiögttch fein werdr ^ fur gewstje
Pfänder Mistel flüssig zü . machen , so werde auch diese Summe mch,
hinreichen zur Bezahlung , der ausländischen Lebensnntte !. Wir
tnüßien also besonderen Wert darauf legen , die Lebensmittel m >t
Waren zu bezahlen . Die Belebt,ng unserer Auskuhr erscheine da¬
her zurzeit als das wichtigste Mittel , ans Fesseln des Ausfuyr-
handels ' müßten zu dem Zweck gelockert werden , soweit mes an-
oüngia fei . Das könne aber nur unter einer einheitlichen Zentral-
l'c-itung erfolgen . Dabei würden die Lebensnotwendigkeiten —

hindenburg.
Generalfeldmorschall von Lstndenburg wird nach seinem Rück¬

tritt von der Obersten Heeresleitung an seinen früheren Wohnsitz
Hannover zurückkehren . Er beabsichtigt nicht , Memoiren zu
schreiben.

Meine Mitteilungen..
rnc .xrd; cM  Fach englischer Feldmar 'chall. „Evening News " mel¬

det , daß der englische König die Absicht habe , Marschall Foch den
Titel eines Feldmarschalls der englischen Armee zu verleihen

Die von Deutschland verlangte krrcgsent,ch «dig >rng . Wie aus
dem gestern veröffentlichten Auszug aus dem offiziellen Text des

auszutreibenden Fohlen und Rinder sind mittels Auftriebsschelnes,
welche auf der Geschäftsstelle der Genosfenschast Wiesbaden,
Montzstraße Nr . 29 erhältlich sind, anzumelden und entscheidet über
die Zulassung die Reihenfolge der , Anmeldungen

* Vermehrte Ä u s pra g u n g von t t e >n e n M 11 n
»cn.  Das Reichsministerium der Finanzen hat zur Steuerung
der Not an kleinen Münzen die staatlichen MunMatten veranlaßt,
die ihnen erteilten umfangreichen Aufträge zur Prägung von .
und ' 10 Pfennig -Stücken mit allen Mitteln zu fordern Die schon
vor längerer Zeit beschlossene Herstellung einer 2Vr  M -SUn
!>nt sich bisher aus technischen Gründen noch nicht durchführe

Weniger Regen und mehr Sonnenschein,
das iit der dringende Wunsch , den unsere Landwirte zur Zeit hin¬
sichtlich der Mckwitterung hegen . Zwar sagt/in - a -te Witterungs-
regel vom Wonnemonat : „Mai kühl und naß , füllt Keller , Bode
und Faß " . Allein diese Regel setzt voraus , daß ein milder Bor
frühling auch die Saaten schon so weit fordere , - daß sie zur Aus
nähme größerer Regenmengen snhig sind und daß bei trockene
Märzwilteruna auch die Bestellung der Felder rechtzeitig erfolgen
konnte . Die Feldarbeiten sind aber überall noch ganz geivaltig m
Rückstand . Die Sommersaaten kommen , wie auch die Kartoffeln,
viel zu spät zur Bestelluna . Zwar kann die nack, ausgiebiger Re-

^genzeit einsetzende beiße Witterung vieles gut machen , \a  ogor bic
wichste Ernte schaffen, aber hierzu wäre es a »ch die allerhöchste
Zeit . Der Nachteil der kalten Witterung macht sich besonders auch
!̂ uf dem Frühjahrsgemüsemarkt sehr deutlich bemerkbar . Die er
war seit Jahren zu dieser Jahreszeit nicht so scylecht wie dieses
Jahr.

sc Wiesbaden . Französisches Militär -Polizeigericht Mesbadem
Stadt . Durcb Verordnung der französischen Behörde ist ,eoer Ge¬
schäftsinhaber und Gewerbetreibende verpflichtet , sämtliche von ihm
zum Verkauf ausgebotencn Waren sichtlich mit Preisen zu verschew
Ter Obermeister der hiesigen Friseur -Innung Ludwig ^ nun hatte
die Inhaberin eines hiesigen Ge,chafts , die Tollettonarttkel feilha .
christlich aufgesordert und ermahnt , mit Rücksicht aus die lckr,g °m

derlei Geschäfte die Preise für verschiedene Gegenstände wegzulassen,
da diese Preise , die in einein Inserat angegeben , leicht zur Irre¬
führung der Publikums fübren können . Der Obermeister hatte
weiter beinerkt , wenn die Äeschäftsinhaberin seiner Aufforderung

Milliarden Mark , füns-

un-

iereHaenen Wirtschaftslebens und unfers eigenen Bedarfs ge-
«nfihn .fi habe deshalb be chlof-

ei'nPfund Sterling beträgt zur Jett zirka
livnen Pfund Sterling sind demnach bo , . ^
tausend Millionen Pfund Sterling DrelhundertfunsundzwanzigM -
liarden Mark . Ob der Kurs von 65 Mark m Anrechnung kommt , ist
allerding zweifelhaft.

Bel Ablehnung der Bedingungen . Havas meldet aus Paris.
Der Oberste Wirtschaftsrat hielt an , Dirnsiog eine « itzung ab , m
der Lord Eecil den Vorsitz führte . Er prüf e die Maßnahmen zur
wirtschaftlichen Abschließung Deutschlands für den ,; all , daß sich
die deutsche Delegation weigern wurde , die Friedenspralim narien

nicht folge , würde sie von seiten der Innung in eine Strafe von
20 Mark genommen . Die Frau entfernte daraushin sämtliche Preise0\J utuumiuwii u -” *’ - • . , ' i.
von den Artikeln von ihrem Geschäft , wodurch sie gegen di frag-
liche Verordnung verstieß . Behördlich deshalb zur . Rechenschaft

3“ USi? n| )" 'r in München im Atter von 82 Jahren ^ verstorbene

nüaend berücksichtigt werden . Das Kabinett habl
fen , einen Reichskommiisar zur Beschaffung non Zahlungsmitteln
in der erwähnten Art zu ernennen . Es . werde zugleich für diese
Aufgaben ein Gremium von drei Kabinettsmitgliedern gebildet wer-
den . in dem der Reichswirtschcftsminister den Vorsitz führe und dem
außerdem der Reichsernährungsminister und .der .Reichsschaaminifter
crngehörten , das mit außerordentlichen Vollmachten ausgerüstet und
demnach in der Lage sein werde , alle etwa apftretenden Widerstande
durch einfachen Beschluß zu brechen . Deutschland habe NW Waren
genug , die es aussührcn tonne , und vermöge auch neue Waren .herzu-
stellen . Die Reichsregierung habe nunmehr die notigen «schritte
eingeleitet , um solche Ware » den unmittelbaren Lebensnotwendig-
keiten dienstbar zu machen.

Mrtzland.
Die „Jswjestija " veröffentlicht einen Tag e s b e fr hl T 0 tz -

l i ssi" worin ' es '̂heißt, ' der ' kommunistische Geist der Roten Armee
Armee gebe ohne Grund

«E.—chUs« jjg &sf AiLL ’äVage der Sowjets mit d.em äußersten
« . .„•i. tj.i!™" xxchnet mit dem baldigen B -rlust dermüsse . Die „Jswjestija

Wolgalinie.
Boischewisiischer FluMattfeldzug . ,

Rach neuesten Berichten bereiten die. Bolschewili einen

frühere " Reichsschatzsekretär ' Frhr . Hermann " - St engl  ist der
Vater der sogen , kleinen Finanzreform von 1904 . Damals han¬
delte es sich nur um einen Betrag von etwa 2v0 Millionen neuer
Steuern und Auslagen , für die damalige Zeit eine große Summe,
die aber der heutige Steuerbedarf weit in den Sck,atten stellt.

München . Die Gräfin Anna Hertling , die Witwe des verstor¬
benen Reichskanzlers , 74 Jahre alt , ist in Ruhpoldmg , wer Monate

Die Umsestaltung derinneren Verwaltung Der Minister des
hnffp fiinltd ) in in einer Versammlung ber Ver --

ttaüensleute der Donziger Mehrheitssozialisten sich dahin geäußert,
dak die ganze innere Verwaltung umgestaltet werden mnste , zu
welciwm Zwecke ein hervorragender ^ achmcmn gelyonnen worden
wäre Der srühere M .nister des Innern . Dr . Drews , soll mit d.e-

SStmSÄfc V- sahuns . Eine Anzahl Zentrum - -
cibgeordneten haben in der preußischen Landesversamnttung den
Antrag eingebracht , die -Regiermig zu ersuchen , die den Gemeinden
des besetzten Gebietes zur Versügung gestellten Vorschüsse, die zur
Deckung der den Gemeinden und Ennelpersonen m diesem Gebiet

auf

neuen

aroßen Feiozug vor , um eine Propugaavu mÄ
Rußland, Ungarn, Polen und Deutschland, gefolgt von General¬
streiks , ine Werk zu setzen/ Die Zentrale der Beweguno ist in
Moskau , wo eine geheime Verbindung der Bolschewiklfuhrer be¬
steht . Groß « Druckereien in Warschau , seien Tag und Nacht an der
Herstellung von Millionen von Flugblättern , die in Ungarn . Polen

zu machengrößtenteils darin , für den Kommunismus Propaganda zu n
und den Generalstreik als üestes vtet hierfür hMaUstellen.

Die mäaael  im Postbetrieb . Zu den Errungenschaften der Re-
.---' uiion ciebören auch die unerquicklichen Lerhältmße , die letzt käst

allen Orten Deutschlands auf postalischem Gebiet herrschen . Von
fi seiten taufen setzt der den Postdireklionen Klagen über Kla-

IN

gen "ei? ^ weil ^ Mt eilige " Briefe mit großer Verspätsing eintreffen
oder aarnickt bestellt werden , weil Telegramme kaum schneller

laufen ^ als ist . Trirdenszoiten ^ ein ^ Bries ^ Md well ^Telep ^onverbin-
düngen garnicht oder nur mangelhaft zustande kommen . Die Schuld

.Lsu # noch der große Mangel an geschultenhieran träai zunächst immer noch - „ . - - . , .
Arbeitskräften . Ein großer Teil der Äeamten befindet sich m
Kriegsgefangenschaft , ein anderer Terl bei der für die Grenzschntz-
trnppen eingerichteten Feldpost und ein nicht geringer Teil ist krank,

aus der feindlichen Besatzung entstandenen .. .
dienen sollen , alsbald ganz wesentuch , und zwar m .ndestens
den Betrag von 40 Millionen Mark zrl erhöhen.

Gegen die Schmuhibelle . Die Deutschnationale Bolkspartei
der preußischen Landesversc -mmlung btt -Niragt d-e Regierung zu
ersuchen , Mit Rücksicht darauf , daß .nach Aushebung der Zensur
eine Schmutzwelle auf die Jugend m Literatur und Kino nieder-
geht , schleunigst wieder die Zensur für Jugendliteratur und Kino

GMerslrisch und Heringe . Amsierdam.  Rach de.n „Mge-
rnren .handelsblad" ist jetzt die Bezahlung her « w». Tonnen

Ueberleetrust teilt mit . daß in Zukunst auch die Ausfuhr von Nord
seeher -ingen nach den uichtbesetztcn Teiwn von Deutschland um
Oesterreich gestattet wird . ^

Berlin . Nach einer Melduna aus Marschau wurde bei der Ein
nähme von Wilna durch die Polen der frühere Bot,chafler der
Soivjei -Regierung in Derlin , Jaffe . gelotet.

Der deutsche Kronprinz . „Telegraaf meldet , da » der frühere
Gedurtstaoes am 6. Mai

Der deutsche Kronprinz . .
deutsche Krcmprchz aus Anlaß seines
dem Bürgermeister von Wieringen eine Geldsumme für die Armen
in diele -- Gemeinde überwiesen Hai, um damit seine Danlvarkett
für die' freundliche Haltung der Wieringrr Bevölkerung wahrend
seines dortige » Aufenthattes zum Ausdruck zu bringen

zogen , bezog sie sich auf das Schreiben des Obermeisters L . Das Ge¬
richt nahm L . als verantwortlich für den Vorfall in cme
strafe von zwei Monaten und in eine Geldstrafe von ^000 Franc - .
— Eine Verordnung der französischen Behörde , die bereits wieder¬
holt publiziert mar . besagt , daß die Buchhändler " erpflickstet st'' d.
sämtliche zum Verkauf feilgehaltenen Zeitungen und Broschüre der
Zensur zu unterbreiten . Der Buchhändler am hiesigen Hauptbahn
hos Franz B . hatte eine Zeitung älteren Datums , che die sranzachche
Be atzmrg hier eingerückt , nicht nachträglich zensieren la ,en . ader
noch feilgeboten , in der Annahme , daß nur die Zeitungen , die se.t dem
die französische Besatzung im Brückenkopf Mainz eingerucktz -
schienen, der Zensur unterliegen . D,«.e Auffassung ' st Mch . B . er
hielt deshalb eine Geldstrafe von 500 Francs — Wegen Paßver
gohens erhielten zwölf hiesige Einwohner Geldstrasen in ä) vh^
fünf big zwanzig Francs . ^

wc Der Hilssgefangenen Hofmann,  der vor acht ~a
gen die berüchtigten Ein - und Ausbrecher Montreal und
Eckert aus dem hiesigen Gefängnis befreit hatke und selbst mit den
Schlüsseln zu den Türen mrd Gefängniszellen auf und davon ge
gangen war , nachdem ihm die beiden Gauner ein Gescher-- v
30 000 Mark versprochen hatten , wurde in Konstanz um VodtNsee
nunmehr festgenommen . Hosmann kst-int Feldzug schwer verwund,
worden und trägt ein Holzbein . ,

— Nor wenigen Tagen ist die Gattin des Führers der deut
scheu Zenirumspnrtei und Vizepräsidenten der preußischen Law
Versammlung , Frau Dr . Porsch , in Breslau verschieden . Die - re
storbene stammte aus dem Rheingau , aus dem ^ ause der beru .) -
len Sektkellerei Müller : ihre Mutter , Frau Müller -Retscyer , mW
seit Jahren in Wiesbaden . Dr . Porsch selbst hat vor mehreren W
chen einen tlnfoll erlitten , an dem er noch heute darmederuegt . _

— Opernsänger Leo Schütz endo  ns f vom Theater m Wies
baden , ein geborener Kölner ., wurde durch !.R . Strauß für die Wien
Hofbiirg verpflichtet . 4 Brüder Schützendorffs , sind gegeiiwartm
bei der Oper , der fünfte hat sich inzwischsn ins Privatleben zuruck-

Sänger find außerordentlich geschätzt und wirkengezogen . Alle
in Berlin , Hamburg und München Wenn Leo Schützendorsf jeU
denWeg 'nach ' Wien antritt und eine Gage bezieht , di? sich bis aufca  n/vk fn Uni ox  i ' inr Panfbnhn hinter um . ÄU60 000 Kronen beläuft , so hat er eine Laufbahn hinter sich, zu dek
man ihm Glück wünschen kann.

Schierstein . In den
hiesigen Einwohnern Ha
anonnme Anzeigen stützten — . . . . . - r _, •,..w
und Munition , sowie andere Gegenstanoe aus dem frühere'
Heerespark in Mainz in großen Mengen vorgesunden wurden , -o"
zwei besonders schweren Fällen wurden die BetreFenden osort m
Haft genommen , mährend gegen verschiedene andere Person ‘
wegen Nichtablieferuna von Waffen bezw . Zliruckbeha 'ttung mili¬
tärischer Gegenstände Anzeige erstattet worden ist.

Schierfkein . In der Gemeindevertretersttzung wurde be¬
schlossen, auch in diesem Jahr den Straiidbadbeirteb wieder auszn-
nehmen . Trotz der bestehenden Berhättnisse glaubt man demio h
daß ein einigermaßen geregelter und rentabler Betrieb zu erwar^
ist. Die Bade - und Uebersahrtspreise erfuhren eine entsprecht
Erhöhung , ebenso sollen die Pachtpveise um das Doppelte erhöh
werden . Die Eröffnung soll, sobald die Witterung es erlaubt , er¬
folgen.

Oestrich. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich «J*
Walde . Herr Johann Christ aus Stephanshausen trat >m Geb u w
auf einen , jedenfalls von Wilderern gelegten Selbstschuß,
ihm ein Beln zerschmetterte . 5)ilflos blieb er lieben , dis ihn &t‘
wohner von Stephanshausen fanden . Er wurde ins Krankenhai »
verbracht , da aber die Verwundung sehr schwer war und das Bein
amputiert werden »nußie . wurde er sofort ins Wiesbadener
Krankenhaus überführt . Wie man Hort, soll sein Zustand lebeno
gefährlich sein, .

Eppstein . Der 11 sä
hier spielte mit einer P
.Jungen eine Hand abge

Höchst. Die ersten
hiesigen Wochenmarkt zr

Frankfurt . Jni hie!
dete Lame einer Bauern
Wirte, es kurze Zeit zu i
müsse . Ms der Frau i
das Palet einem Bahn'
in ihm einen lebenden >
Säuglingsheim , die „Dc

Lberurfel . An dem
der Hohenmark ist die
900000 Mark Schadenei

e Versich>Schaden , den die _ ,
St . Goarshausen,

früh sämtliche Fahrbedil
Arbeit niedcrgelcgt und
St . Gonrshausen -Nasti
ftillgelegt . 'Am Sonntgj
verschiedenen Stationen
aiigebahnt , die für bei!
Auf militärische Anordn
wieder ausgenommen v

Ems . Auf eine vo
Chef der Militärverwa!
frage betr . Ein - und T
die Antwort eingeiaufei
Bewohner des unbejetzi
nach dem Entscheid des
die Badesaifon von Enr
ierten und neutralen Le

Limburg . Am Du
Schweinepiarkt zu Plür
preise erregt , stürmte d
Bauern 25 Ferkel ab.
den Markt . Mehrere ^

vom Westerwald,
setzten Orten werden jet
und Mädchen öffentlich
satzungstruppen verkehr!

Lad Ems . Wie w
staatlichen Anstalten feit
eröffnet . Die allmähliä
Anstalten und Einrichti

Mainz . Herr Gem
Einwohnerwehr verbotc
in dieser Angelegenheit
Major . Assaires Civiie
Mainz haben einen Ai
der Stadt ausgefordert
meiden , weiche man zu
ßischen Grundlagen in
Ordnung in der Stadt
welche mit der preußisc
ist nicht mehr darauf aui rrrhtpn.Landes zu richten.
Einmarsch der sronzösi
musterhaft war . Die 2
Stadt vor Unruhen feb
an Hand , gegebenenfal
len , vorzubeugen und
einer Eimvohnerwehr i
welche durch diese Grü
besser zur Unterstützung
indem man ihnen burd
verschaffen würde . Au
entschlosien , die geplan
bieten : snsolgedessen ist5ristpn. nswilligen Listen , öffentl

Das hessische
esye Bekanntmachung,
gegenwärtigen Stadtvi
räie aufgelöst werden,
nehmen . Die Neuwahl
testens am 18. Juni 19

^ Die Delikate
füllen sich tagtäglich me
sremdländischen Nahrui
Artikel fehlt mehr , uni
mählich wieder Befried
ist. Die Preise sind ni
mehr so »nerschwinglil
bezeichnend für die alli
bot und Nachfrage ist
Während diese vor wei
Stück kosteten , sind sie
Die jetzt noch zu 1,50-
dürsten wohl sehr ball
denn sie finden bei se
raschen Absatz, weil sie
neueste Südfrüchte sin!
Tunis hier eingetroffe!
Pfund , die letzteren 1l
15—20 Mark stehend,
Pfund verkauft . Kaka
Mark , Reis 2—3 Ma
sind wieder vollzählig
Pfeffer n . dgl . Vaml!
boten . Man sieht , da
gefunden hat , und we
nichts mehr in Genuß

Mainz . Die fror
einige Personer
Direktoren der Lyzeer1 ungen Leuten, die sic!ieberfahrt nach dem
Maßnahmen wurden 1
viel strengere Strafe,
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Eppstein . Der 1lfahrige Sohn des Bahnbeamten Löfsler von
hier spielte mit einer Platzpatrone , die explodierte , wodurch dem
Jungen eine Hand abgerissen wurde.

Höchst. Die ersten Spargeln waren am Dienstag auf dem
hiesigen Wochenmarkt zu haben und kosteten M . 2.50 das Pfund.

Frankfurt . Im hiesigen Bahnhof übergab eine elegant geklei¬
dete Dame einer Bauernfrau aus dem Odenwald ein Paket mit der
Bitte , es kurze Zeit zu halten , da sie sich noch eine Fahrkarte losen
müsse . Ms der Frau die Zeit , zu lange dauerte ubermcktelte sie
das Paket einem Bahnfteigschassner , der es schließlich öffnete und
in ihm einen lebenden Säugimg oorfand . Das Kind rum m da-
Säuglinqsheim , die „Dame " konnte noch nicht ermittelt werden.

Überursel . An dem Brande in der Hartpapierwarenfabrtt aus
der Hohenmark ist die Nassauische Brandversicherung mit rund
900 000 'Mark ' Schadenerchtzpslich ? beteiligt . Cs ist dies der höchste
Schaden , den die Versicherung seit ihrem Bestehen zu begleichen hat

preise wurden für den Kreis von 2 Mark auf --,,20 .Mark pro s f̂und
erhöht . Das Fettauskommen im Krrife , das sich im September 191d
noch auf 2000 Kilogramm belief , ist auf 600 Kilogramm herunter --
aegcmgcn . Infolge der Freigabe des Eierhandels können kaum noch
die" für die Krankenhäuser im Kreise notwendigen Eier aufgebracht
werden.

oen , ucn Die Hjeriiroemnu jvu u;um O" —1
St . Goarshausen , Rach Vereinbarung hatten am Samstag

früh iämtliche Fahrbedienstete und Arbeiter unserer Kleinbahn die
Arbeit medcrgelcgt und hierdurch den Betrieb aus der Strecke
St . Goarshausen -Nastätten -Zvllhaus sowie ^ Braubach -Rastatten
ftillaelegt . Am Sonntag mittag kamen nun sämtliche Beamten der
verschiedenen Stationen hier zusammen . Man hat Verhandlungen
angebahnt , die für beide Teile befriedigend ausiaufen dursten
Auf militärische Anordnung mußte am Montag frrch der Betrieb
wieder ausgenommen werden . .

Ems . Auf eine von der Bade - und Bruiniendirektion an den
Chef der Militäroerwaltung des Unteriahnkreises gerichtete An¬
frage betr . Ein - und Ausreise -Erleichterungen nach Bad Ems ist
die Antwort eingetaufen , daß bis auf weiteres die Einreise der
Bewohner des unbesetzte, , Deutschlands mchi gestartet >st, denn
nach dem Entscheid des Kommandierenden Generals der Armee ist
die Badesaison von Ems reserviert für die Badegaste aus den alli¬
ierten und neutralen Ländern sowie ans den besetzten Gebletei,

Limburg . Am Dienstag morgen kam es auf dem hustgen
Echweineyiarkt zu Plünderungen . Durch die Hohe der ^ erk I-
preise erregt , stürmte die Menge einen Wagen und » ahnu dem
Bauern 25 Ferkel ab . Die übrigen Bauern verließen ftuch.artig
den Markt . Mehrere Plünderer wurden verhafteck.

Dom Westerwald . In den nreisten von der Amerikanern be¬
setzten Orten werden jetzt zur Abschreckung Pe Namen der Frauen
und Mädchen öffentlich angeschlagen , die mit Angehörigen der Be-
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staatlichen Anstalten seit 1. Mai vorläufig in beschranktem Umfange
eröffnet . Die allmähliche Ausdehnung des Betriebes auf sämtliche
Anstalten und Einrichtungen wird nach Bedarf erfolgen.

Main, . Herr General Mangln hat die geplante Bildung pmer
Einwohnerwehr verboten . Die Mainzer Zeitungen steroffenttwiea
in dieser Angelegenheit folgende Verordnung : „X . Armee . Etat-
Major . Affaires Civiies . Office de .Presse . Die Zeitungen von
Mainz haben einen Ausrus verössentlicht , in dem die Bewohner
der Stadt ausgefordert werden , sich zu einer Einwohnerwehr zu
meiden , welche man zu gründen beabsichtigt , um gemäß den preu¬
ßischen Grundlagen in ähnlichen Angelegenheiten . die ossentl che
Ordnung in der Sladt ausrecht zu erhalten . Die Stadt Mainz,
welche mit der preußischen Verwaltung nichts mehr zu tun hat,
ist nicht mehr darauf angewiesen , sich nach der Organisation dieses
Landes zu richten . Andererseits wäre zu bemerken , daß seit dem
Einmarsch der sronzösischen Truppen die öffentliche Ordnung
musterhaft war . Die Anwesenheit der französischen Armee hat die
Stadt vor lluruhen jeder Art bewahrt ; übrigens hat sie alle Mittel
an 5)cmb, gegebenenfalls dem kleinsten Versuche , Unruheii zu ? ist
ren , vorzubeugen und denselben zu unterdrücken . Die Krundrng
einer Einwohnerwehr ist also durchaus nicht notig . Die Uiuost ,
welche durch diese Gründung entstehen wurden , waren sicherlich
besser zur Unterstützung der minderbemittelten Klassen angebracht,
indem man ihnen durch die Alliierten Lebensmittel liefern und
verschasfcn würde . Aus diesen Gründen hat sich General Mangm
entschlossen, die geplante Bildung einer Einwohnerwehr zu ver¬
bieten ; infolgedessen ist jede Meldung und Eintragung m den frei¬
willigen Listen , öffenilich und privat , verboten.

— Das hessische Ministerium des Innern erlaßt soeben
eine Bekanntmachung , die vom 2. Mai datiert und nach der die
gegenwärtigen Stndtverordneten -Verfammlungen und Gemeiude-
räte aufgelöst werden . Zn ihrem Ersatz sind Neuwahlen vorzu-
nehmen . Die Neuwahlen haben an einem Sonntag , und zwar spä¬
testens am 15. Juni 1919 zu erfolgen . „ .

— Die Delikatessengeschäfte und andere Verkaussladen
füllen sich tagtäglich niehr und mehr mit den seit Jahren entbehrten
fremdländischen 'Nahrungs - und Genußmittcln aller Art . KaumMN
Artikel fehlt ,mehr , und der verwöhnteste Gaumen findet legt all-
mühiich wieder Befriedigung , wenn das nötige Kleingeld varhaiiden
ist. Die Preise sind noch durchweg recht hoch, wenn sie auch nicht
mehr so unerschwinglich erscheinen wie vor 2—3 Wochen Recht
bezeichnend für die allmähliche Regulierung der Prei .e nach Auge-
bot und Nachfrage ist die heutige Preisnotlerung lur Züronem
Während diese vor wenigen Wochen noch allgemein 1,o0 Mark das
Stück kosteten , sind sie heute schon zu 30—o0 Pfennig zu erhalten.
Die jetzt noch zii 1,50—2 Mark das Stuck fellgebotenen Orangen
dürften wohl sehr bald das ' elbe Schicksal haben wie die 3ttror .en,
denn sie finden bei sehr starkem Angebot n .cht den erhoisten
rulttien Ablat , weil sie eben doch noch ledem viel zu teuer sind . Als
ZS SP, “ Im “m  Ä * W ; » S, »" - >>->», »“
Tunis hier eingetroffen . Die ersteren kosten noch 5—8 Mark pro
Pfund , die letzteren 10 Mark . Sultaninen , vor kurzem nach ach
15—20 Mark stehend , werden heute sthon W 8—12 Mark nn
Pfund verkauft . Kakao kostet heute noch 22 Mark , .Kaszee 11— iv
Mark , Reis 2—3 Mark im Pfund . Auch d' ° sremden Gewürze
find wieder vollzählig vertreten , wie Nelken , Zimmt , Muskatnüsse,
Pfeffer u dal Vanille wird zu 1—1.50 Mark pro Stange ange-
boten Man steht , daß der Handel wieder rasch den Weg zu uns
gefunden hat , und wer Geld hat , braucht nun ba d überhaupt ach
nichts mehr in Genußnilttelii aller Art zu verzichten.

'Mainz Die französische Militärbehörde hat vor kurzer Zeit
einige Personen ausaewiesen,  unter welchen sich die
Direktoren der Lyzeen von Boppard und 5)öchst befanden , welche
jungen Leuten , die sich in die deutsche Armee melden wollten , die
lieberfahrt nach dem unbesetzten Gebiet erleichtert hatten . Diese
Maßnahmen wurden als Warnung genommen ; in Zukunft werden
viel ° strengere Strafen durch die Lkriegsgerlchte verhängt werden.
Da - französische Wiiitär -Strafgesetzbuch , welchem jetzt chie Ein
mobiler für alle Angriffe gegen d,e Sicherheit der Armee untcm
war en sind , bestraft auf das Strengste alle Handlungen , durch
welche d,e Macht einer sich mit Frankreich im
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Sie Verhandlungen In VersaM
Die Aeberreichung der FriedensbeSingungen.

Berlin,  8 . Mai . Die Ueberreichung der Fnedensbe-
dingunqen im Trianon -Palast -Hotel vollzog sich ohne Zwifchensall.
Clemenceau erklärte , die Stunde zur Regelung der durch de» grau¬
sam avfgezwungenen Krieg entstandenen Abrechnung sei gekommen.
Sie verlangten den Frieden . Wir sind bereit, , ihn zu gewahren.
Das Buch , das Ihnen überreicht wird , enthält seine Bedingungen.
Wir werden Ihnen die nölige Zeit lassen, die die internationale
Höflichkeit gebietet , sie zu prüfen , werden aber dafür sorgen , daß
auf diesen zweiten Versailler Frieden kein weiterer Krieg folgt.
Hierauf gab Clemenceau den Inhalt der Fragen bekannt , auf die
innerhalb 14  Tagen schriftliche Antwort gegeben werden soll. Er¬
gehe von deutscher Seite schon früher Bescheid, so werde auch der
Verband schleunige Gegenantwort erteilen , um binnen einer
weiteren Frist die endgültige schristiiche Entschließung von deutscher
Seite zu erwarten . Gras Brockdorff -Rantzau verlas eine längere
Erklärung in deutscher Sprache.

Graf Brockdorfs - Rantzau ' führte  etwa aus:
„Meine Herren ! Wir find tief durchdrungenMon der ^erhabe-

nen Äufgabs/die utis zufammenaesührk hat , der Welt rasch einen
dauernden Frieden zu geben . Wir läuschen uns nicht über den
Umfang unserer Niederlage und den Grad unserer Ohnmacht . Wir
wissen, daß die Gewalt der deutschen Waffen gebrorap ts
wird von uns verlangt , daß wir uns als die allein Schuldigen am
Kriege bel .ennen . Wir sind fern davon , jede Verantwortung dafür,
daß cs zu diesem Weltkrieg kam , und daß er so geführt wurde , von
Deutschland abzuwätzen . Die Haltung der sriiheren deutschen Re¬
gierung auf den Hanger Fricdenskonsereuzen , ihren . Handlungen
und Unterlassungen in den tragischen zwölf Julitagen , haben zu
dem Unheil beigctragen . Aber wir bestreiten , daß Deutschland,
dessen Volk überzeugt war , eine » Verteidigungskrieg zu führen,
allein mit der Schuld belastet ist. Niemand von uns wird beyaup-
tcn wollen , daß das Unheil erst in dem verhängnisvollen Augenblick
begann , als der Thronfolger Oesterreichs den Mörderhänden zum
Opfer fiel Die Politik der Vergeltung , die Politik der Expansion
und die Mißachtung des Selbstbestimmungsrechtes der Volker hat
zu der Krankheit Europas beigetragen , die im Weltkrieg ihre Krise
erfuhr . Wir wiederholen die Erklärung , die zu Beginn des Krie¬
ges im deutschen Reichstag abgegeben wurde . Belgien ist Unrecht
geschehen und wir wollen es wieder gut machen ." .

Graf Brockdorsf -Rantzau regte an , eine unparteiische Unter-
suchungskommission einzusetzen . Durch die für uns wie für tf .ifere
Gegner geltenden Grundsätze des Präsidenten Wilson seien die hei
Ilgen Grundsätze aller Völker geschützt Er fuhr fort:

Sie werden uns bereit finden , auf dieser Grundlage den Vor-
frieden , den Sie uns vorlegen , in der festen Absicht zu prüfen , in
gemeinsamer Arbeit mit Ihnen Zerstörtes wieder aufzubauen , ge-
llbebenes Unrecht , in erfter fiinie das Ihiredji an -Belgien , wieder
mit w machen und der Menschheit neue Ziele politischen und sozia
len Fortschrittes zu zeigen . Es wird unsere Aufgabe sein, die ver^
nichteten Meuschenkräste der , beteiligten Volker durch emen mter
nationalen Schutz wieder aufzurichten . Ms nächstes Ziel betrachte
ich den Wiederartibau der von uns besetzt gewesenen und durch den
Krieg zerstörten Gebiete Belgiens und Nordsrankreichs . Ver¬
pflichtung ' hierzu haben wir übernommen und wir find ent'
schloffen, sie in dem Umfang auszuführen , der zwischen uns verein
bart worden ist. Wir können aber das Werk ohne die technische
und sinanzielle Beteiligung der Sieger nicht vollenden.

Meine 5;erren ! Der erhabene Gedanke , aus dem fürchterlichsten
Unheil der Weltgeschichte auf den Völkerbund , de» größten Fart-
schritt der Menschheitsentwicklung hinzuleiten , ist ausgesprochen
und wird sich durchsetzen.

Der Gebieisveriust.
Versailles.  8 . Mai . Havas . Die Bestimmungen des

Friedellsvertrages enthalten außer dem dauernden Verzlcht aus
Elsaß -Lothringen , zehnjährigen Verzicht auf Kehl und Verzicht aus
alle Rheinbrücken bis zum rechte » Ufer , ferner Verzicht auf das
Saargsbiet einschließlich erheblicher Teile der bayerlschen P,alz auf
15 Jahre mit endgültigem Verlust der Gebiet ^ johert , wenn die
Saarbergwerke nach Ablauf der Frist nicht in Gold zuruckgetausi
werden oder ein Plebiszit für Frankreich entscheidet . Sodann
Verzicht auf Reutral -Moresnet und Preußlsch -Moresnet . sowie die
Kreise Eupen und Malmedy . die an Belgien fallen . Weiter Ver¬
zicht aus Oberschlcsicu , Posen mit Lissa , Birnbaum , Schneibemuhl
und Westpreußen mit Thorn , Graudenz und einem breiten Streifen
bis zur Ostsee-' von westlich Elbing bis westlich Putziger Nehrung,
einschließlich der Freistadt Danzig zugunsten Polens . Endlich Av --
ftimmung in Nord - und Wcstschleswig nach drei Zonen , das nörd¬
liche Drittel im ganzen , die beiden südlichen » ach Gemeinden m>t
einsacher Stimmemnehrhest.

'Bet  Protest
ösr preußischm Landes Versammlung.

Einmütige Ablehnung der Friedensbrdingungen.

DizeprSstdent Dr . Frenhel.
Ich knüpfe an die Worte , die Sie soeben von dem Herrn Mi¬

nisterpräsidenten gehört haben und deren Ernst und schwere Sir
wohl alle von ganzem Herzen empfinden.

Wir lenen lchärsslen Widerspruch ein gegen die Bedingungen,
die es uns unmöglich machen würden , die Kulturaufgaben zu er¬
füllen . die wir erfüllen müssen , wenn wir leben wollen , und die wir
erfüllen müssen , wenn wir im Zusammenhang mit den übrigen nach
Leben , Reinheit und Kultur ringenden Nationen auch das ttlyenge
tun wollen . Die schwerste Stunde , die Deutschland und , insbeson¬
dere Preußen je erlebt haben , ist heute für uns augsbrcwem »
treten ihr mit Fassung und Würde , aber auch mtt fester Entschlossen¬
heit gegenüber . Wir sammeln uns , aber wir

trauern auch aufrichtig
und tief zugleich, über das , was über uns , trotz heldenmütiger Ge¬
genwehr hereingebrochen ist, und wir hassen , daß das ganze Land
mit uns sich über den Ernst und die Schwere dieser Tage im klaren
ist und ' daß es dies auch in feiner Haltung und Lebensführung zum
Ausdruck dringen wird , daß insbesondere alle wichtigen und iu>
nützen Vergnügungen jetzt .chweigen (Sehr richtig und lebhafte Zu¬
stimmung ), um nicht die Stimme der Trauer und des Ernstes z>i
übertönen . (Lebhafter Beifall .)

Abg Adolf Hofsmann (U . S .) gibt eur Erklärung ab , -n
welcher er m-gm den geplanten Weltfrieden protrstiert . gleichzeitig
ao r auch aus dem Frieden von K -.' ' -Litomsk Lcrwürje gegen k-.e
bürgerlichen Parteien und gegen den Imperialismus über¬
haupt herleitet.

Vizepräsident Frcntzcl  schlägt vor,
die VerhandlmiLen abMhrechen

und ihil zu bevollmächtigen . Tag und Tagesordnung der
nächsten Sitzung zu bestimmen.

Dec Eindruck auf die Aerlmsr Börse.
Berlin,  8 . Mai . Unter dem Eindruck der Friedens-

bcdingungen hat der Börsenvorstand beschlossen, die Börse
auf drei Tage zu schließen.

Die LatiomldeisemmküiZ Meriiftn.
Berlin,  8 . Mai , Präsident Fehrenbach teilte in der

heutigen Sitzung des Friedcnsausschusses mit , daß er dlc
Nationalversammlung ans kommenden Montag , uachmtttags
Z^Ulst " nack/ Berlii ! ^cinzubcrufen beabsichtige. Die Räum¬
lichkeit der Tagung ist noch nicht besiimntt.

Nicht Ludendorff-, sonder« VoLkssperrds.
Berlin.  Für die Ludendorffspende ist neuerdings der

Name verboten worden . Sie soll fortan Bolksspende heißen.
Der „Hannoversche Kurier " meldet , daß größere gewerbliche
GeseUschaftcn ihre zum Teil in die Millionen gehenden Be¬
träge , die sic ausdrücklich nur für die Ludenborffspendc ge¬
zeichnet hätten , znrückzuziehen beabsichtigten.

Vermischtes.
Lc-Ylensördernng und Kohlcnverkchr.

Seit dem Ende der Streikbewegung haben die Förderung und
der Ver and von Ruhrkohlen naturgemäß wieder eine starke Aus¬
wärtsbewegung ersahren . Die Förderung erreichte in den letzteir
Tagen der vergangenen Woche ungefähr 200 000 Tonnen täglich.
Die Wagengestellung hat am 3. Mai 12 000 Wagen betragen . Das
ist ungejühr die Hälfte einer normalen Tagesleistung . Die Zu-
subren zu den Kippern in Duisburg -liluhrort find noch anhaltem
sehr gering (am 2. Mai wurden nur 17 000 Tonnen gekippt ) und
werden erst allmählich wieder die frühere Höhe erreichen , da zu¬
nächst die Eisenbahn sowie die Gas - und Elektrizitätswerke auf
dem Schienenwege versorgt werben müssen . Auch im Rhem -Herne-
und Dortmund -Ems -Kanal betrugen die Vrennstoffverladungen
nur wenig über 1000 Tonnen tägl .ch. Insgesamt liegen nn Kanal
zurzeit 800 Käbne mit 500 000 Tonnen beschäftigungslos . Wenn
die Betriebe , die der Allgemeinheit dienen , wieder mtt Kohlen ver¬
sorgt sind, wird der Wasserversand in größerem Umfange emsetzon,
nach dem Norden und Osten ist er noch gesperrt.

Alles ßLuisches verpfändet.
London,  8 . Mai . Reuter . Dcr „Daily Telegraph"

meldet aus Paris , daß gemäß den finanziellen Bedingungen
des Fricdcnsvcrlrages der gesamte bestehende und noch zu
erwartende Re chtum Deutschlands den Alliierten als Ent-
schädigiuig verpfändet wird.

Der Biehsiand in Preußen vor und nach dem Kriege.
Aus den amtlichen Ziffern über die Viehzählungen in Preußen

von 1911 —1918 geht hervor , daß die wertvollen , schwer zu ersetzen¬
den Bestände an Rindvieh bis zum Sommer 1917 mit 12 )4 Mtt-
Hanen Stück im wesentlichen intakt erhalten werden kannten . L-.e
letzten anderthalb Jahre haben den Rindviehbestand e r -
s st, r e cke n d g e l i ch t e t. Am 4. Dezember 1918 waremnur noch
9,9 Millionen Stück vorhanden . Noch viel stärker ist der Schweme-
bestand angegriffen worden . Bon den 17,7 Millionen Schweinen
im Dezember 1914 sind vier Jahre später nur noch knapp 7 Mil¬
lionen Stück übrig geblieben . Die Entwickelung der ubngen Tier-
gakkungen weist im ganzen ein wesentlich günstigeres Bild auf.

sogar mit oem -cvvc VIK aweiuu .iH I»- r- ; ' . . m „ fc.
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wickelt werden , die die schlimmsten Folgen haben kdnnen

- Aus Rheinhefsem Das HamstcrirelbcnPt seit kurzem m
raschein Ab nehmen begriffen , au>s iit euic Tatsache , die jeder fei
stellen kann , der die sonst , so gewaltig überfüllten sog. ,.Hamster
züac " beule benutzt . Die zu einem bekannten Typ gewordenen
mit Rucksack urid Handtasche ausgerüsteten .'^ ^ aitc . die das
flache Land nach allen Seiten hm durchzogen , find jetzt schon feltener
geworden , nachdem eine bessere Bersorgung mtt Karwsteln
Stadt und Land Platz gegriffen hat und auch Oel und Speck d >e
früher io vie ! begehrte ' Butter mehr entbehrtich erscheinen laßen.
Man besinnt sich jetzt schon zweimal , ehe man sich entschließt , seine
kostbare Zeit und sein hohes Fahrgeld zu opfern , um auf die
RLersuK aiwzuMen und zuletzt seine 20- 30 Mark für das
Psund Butter zu zahlen . El ^ GemutsmensA ^ ganz b̂ svnder ^ A^
forderte jüngst gar 35 'Mark für das Pfund Putter . Gottlob scheint
jetzt die Zeit sur solche Wuchcrprcisc doch so ziemlich überwunden

^Kreuznach . Dem Kreise Kreuznach wurden 230 000 Zentner
Karko-ffeln , je Zentner 22 Mark, . durch die 4fli |« ten bczw . die
10. Armer geliefert , die bis 15. Juli ausreichen müssen . ^_

Lreuzncich, Der Kurbetrieb des Bades wird am 15. ds. Mis.
eröffnet. mit Emeignu ^ ûnd^schtver̂ ^ strasuug ^ e-
drohb wirb , is« ' AÜfgeM ^ SLlachtv '.eh im Krer .z.,ach
sehr geril '.g, Die Kvittrollorgaue stoßen h« .d^n - -Mwli ^ u vie^Üi' VlVM; JJIV .nvmi .VUtn -Mtun - ■ 4 I

fach aus heftigen Widerstand unb Gewaltaichrohungen . Der Er - !
Zrährungszustand des Viehes ist außerordentlich schlecht. - c F ifch-

Nach einem gemeinsamen Anträge aller Parteien wird der
Etat zu einem großen Teil an den .Haushaltsausschuß ver
wiese » .

Darauf erhält das Wort
Ministerpräsident Hirsch- m ^ . . . ..

Wir deuten und fühlen uns in dlchem Augenblick ^ herrscht
von dem Eindruck , den die durch die heutige OAoigenpresse bekannt-
gegebenen F r i e d e n s b e d i n g u n g e »auf  uns gemacht haben.
Diese Bedingungen stehen zu der am 11. April d. v>. gefaßten Ent¬
schließung der Lairdesversammlung

lm schärfsten Gegensatz.
(Sehr richtig !) Diese Emschlleßung lautet:

Die Staatsregieruna zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin
Au wirken , daß keinem Friedensverlrage zugejttmmt wird , der nicht
öie Sicherheit dafür bietet,

1. daß er ein wahrer Frieden der Verständigung ist, ^
2 daß gegenüber den 14 Wiisonschen Bedingungen fcutcu«

Schärfung eintrift , insbesondere kein deutsches Gebiet abgetreten
wird , . , .

3 . daß die Blockade sofort ausgehoben . .
4 . die schleunige Rückführung der Gefangenen naa ; Deutschland

5. die unverzügliche Räumung der besetzten Gebiete angeordnet
wird.

Die Staatsregieruilg -hat sich damals dieser Entschließung der
Voiksoertretung angeschlossen , tote steht auf dem gleichen ivtand-
vunkt . und ist der llcberzeugung , daß auch die Landesoersammtung
ihre Ansicht nicht gewechselt hat und nicht wechseln wird . (Sehr
richtig ! und lebhafte Zustimmung .)

Wir stehen vor der Frage:
Sein oder Richrsein.

(Sehr richtig ! und lebhafte allgemeine Zustimmung .) Geschlossen
muß sich setzt das ganze Volk hinter die Reichs - und Staatsrogierung
stellen , damit öic .c ihre Aufgabe erfüllen können . Das ist nur
möglich , wen das ge ' amte Volk hinter der Regierung steht . Der

trübste Tag der d -utschcu Geschichte
muß ein starkes Geschlecht finden . (Lebhafter Beifall !m ganzen
Hause , das sich erhoben hat mit Ausnahme der Unabhängigen , die
sitzen geblieben sind.)

Paßfälscher . Auf der rechten likheinseite wird in manchen Or¬
ten ein schwunghafter Handel mit gefälschten Reisepässen getrieben,
der diejenigen , die auf den Schwindel hereinfallen , in große ttnge-
leaenheit bringt . Ein Duisburger Kaufmann , der auf Grund eines
solchen Passes in das besetzte Gebiet einreisen wollte , wurde abge-
saßt und zu 5000 Franke » und 2 Monaten Haft verurteilt . Ein
Ingenieur aus Ruhrort , der an dem Handel mit Pässen i» hervor¬
ragender Weise beteiligt ist und sich „besonderer Beziehungen
rühmte , ist festgenominen worden . Weitere Verhaftungen stehen
baaai'

Ächtet auf die Darlcl ;ei:sschwindler ! In der jetzigen Zeit der
Erwerbs - und Geldnot nimmt der Darlehensschwindel immer
mebr überhand . Sein Hauptmerkmal besteht darin , daß die
Schwindler ganz sormularmäßig arbeiten . Sie erklären sich zu¬
nächst bereit , eventuell das Darlehen zu gewähren , verlangen aber
im voraus einen nach der Höhe der gewünschten Summe abge-
stusten Vorschuß , Prüsungsbetrag oder Informationsgebuhr ge¬
nannt . Ist dieser Betrag eingegaugcn , so wird von einer Aus¬
kunftei , die mit den Schwindlern Hand in Hand arbeitet , eine Aus¬
kunft eingehvU . die cs ermöglicht , die Durchführung des Antrages
abzulehnen . Der Vorschuß aber verbleibt den Schwindlern . Aus
ihn baden sic es nur abgesehen . Aus ihm ziehen sie ihren Hstupt-
verdienst , anstatt , wie es der reiche Geldmann tut , aus den Zmlen.
Der Dariehcnsschmindel hat seine Hochburg m süngster Zeit vor
allem in Hamburg . Also Vorsicht den unbekannten Geldgebern
gegenüber , die in der vorgedachten Weise arbeiten . Elnschlag .ge
Wahrnehmungen wolle man der Zentralstelle zur Bekämpfung
der Schwindersirmen ln Lübeck berichten , die auch sachlich ^ ntcr»
essierten kostenlos mit 31at und Tat an die Hand geht .^

Bunies Allerlei.
Neuwied . Der Kreiskommunalverband setzte i«de» von

den Erzeugern abgelieserte Pfund Butter eine besondere Prämie
von 2 Mark aus . Ob das hilft ? , Tj „ bän-

Hersfeld . Im Zirkus Henry , uberfiel em Uae Mt .̂ Mnatt
bißeriu und verletzte sie durch Bisse ln Arme "st!' ^ .

^ Saarbrücken . " Das Schwurgericht " - "urtettte de.» Reinhard
Willig wegen bremen
kk -- vhren Zuchthaus , st r Habren Zuchthaus . Beide nahmen
zweimal zum Tode unb  ju 1*̂ ^ ren u'nierVe g5  äußerte einer der

mlr  der chemischen Fabrik der Zeche Lothringen In
unmvk  von mehr als einer Million

Mmk stahlen worden . Bon den Dieben hat man keine Spur.
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Erkämpft.
Roman von Otto Elster.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Las Gemach war ernst und düster mit altertümlichen schweren

Mübrln eingerichtet, die wohl >chon ein Jahrhundert an demselben
Platze standen. In der Mitte des Zimmers oesand sich ein schwerer,
alter runder Lisch, der mit Büchern bedeckt war. Mehrere hoch-
tehnige Ledersessel standen um ihn herum. Em ungeheures, mit
schwarzem Leder überzogenes Sofa füllte eine Nische aus. Neben
dem Sofa stand ein Tisch mit allerhand Nauchutensilien. Ein
«rächtiaer Bücherschrank, ein Äewehrschrcmk von anderer Arbeit,
eine wertvolle Rototokornmode, mehrere tiefe Setzei mrd ein alcer,
oder kostbarer Teppich, der den ganzen Fußboden bedeckte, vervoll¬
ständigten die Einrichtung. An den Wanden hingen einige alte Jagd-
biltser von holländischenMalern.

Eine Seitentür führte in das Schiaszimmer, das in derselben
altertümlichen Weise eingerichtet war. .

Obgleich kein Stück der Einrichtung entfernt worden war er¬
schienen' die beiden großen Gemacyer durchaus ode. Es fehlte der
Hauch des Lebens, der über bewohnten Zimmern liegt. Diese
beiü-n Zimmer aber waren seit dem Tode des alten Barons, der
vor 'einem Vierteljahre erfolgt war. unbewohnt geblieben

Nu jenem großen Belt war der ölte Z)err gestoroem In
unem riefen Ledersessel am Kamin halte er gesessen in schmerz-
Uches Sinnen über den Tod seiner Söhne versunken Auf jenem
ulten Sck)reibtisch hatte seine zitternde Hand seinen letzten Willln
niedergeschrieben, den letzten Gruß an seine vereinsamte Tochter
und die letzten Worte,an Alfred selbst, welche lcuüeten.

Durch Gottes Fügung bist Du, der Letzte unseres alten Ge-
lchlechcks der Erbe unserer Familiengüter! Ich habe Dir emst m
<-tner schweren Stunde zur Seite gestanden: damals wußte ich noch
nicht, daß Du dereinst mein Erbe sein wurdest — erinnere Dich
dieser Snmde! Sei ein ttcuer Berwalter des Dir aiwcrtrauteir
Familiengutes und ein aufrichttger Freund meiner Tochter. Ich
hätte Dich gern vor meinem Tode gesehen und gesprochen, aber ich
weiß nicht, wo Du weilst. So cmpsange denn aus diesem Wege
1nC*"!)ider 6turje ^33ricf*roar*2dfreb durch den Justizrat zugestellt

Jekt dachte er wieder an die letzten Worte des Verstorbenen
_und er dachte auch an das, was ihm der Iustizrat, der t>er»
traute Freund des Verstorbenen, gesagt hatte - und wieder
llammte eine brennende Glm in seinen Wangen empor.

Ich kann es nicht! stöhnte er auf. wie von Ähmerz gefoltert,
und sank in den alten Ledersessel neben dcnn Kamin, das Gesicht

1 FÄS»  7,d,,  T- , !-ii, «,0̂ , , wu.v, und
Ä iST,fb"Än S”i;'iX,“s4 «™lÄ * m»

- - ^ . d- !" Gesicht seiner Mutter.

verständig sein. Eine Heirat mit der reichen Erbin würde Dich mit
einem Schruue rehabilitieren.

Älsreds Kops sank auf die Brust und er atmete schwer.
Seine Mutter nahm neben ihm Platz und sprach ernst

iiebcooll auf ^h nebcn  jhm saß, den Arm, von dem das schwarze

und

Tucĥ herabhing, mn' seine Schultern gelegt, das hagere. eingefallene
Gesicht über ihn gebeugt sah es aus als ob e,n Ge,st der
nis sich über sein Opfer beuge, um seine Seele
Plänen und Beschlüssen zu erMen.

. . Finster¬
unheilvollen

elftem Sckrei empor und blickte in das
Du hier, Mutter?
Ja , mein Sohn, enigegnete die aronin. Ick) ließ mir sagen,

wo Deine Zimmer liegen, und bin zu Dir gekommen, um eme
ernste Angelegenheit mit Dir zu besprechen Es ist ;a alles besser
aeaangen. als wir glaubten. Aber noch ,ft der endgültige Sieg
nicht errungen! Erst wenn Berta Deine Braut ist, wird der volle
Sieg unser sein. , , . ..

Mutter, ich kanu es nicht— ich vermag es nicht!
Warum nicht? Deine Weigerung ist kindisch! Denkst du denn

aar iüch! an Deine Stellung in der Weit, denkst Du gar nicht an
den Reichtum Bertas, der Dich erst wirtlich zum Herrn von Hom¬
berg machen kann? Jetzt wird man Dich doch nur mit schee.en
'ituaen betrachten. Wo Sympathie wird auf Seiten Bertas sein.
Dû wirst schwer zu kämpfen haben, wenn Du Deine Stellung um
rer Deinen alten Standesgenoßen wiedergewnmenwillst. Man
coird sich Deines raschen Abschieds vom Regiment noch erinnern.

Amtliche AksmtlMchMg«
der Stadt hochhrimm Mais.

Dekanntmachung.
BettlrU die Ausgabe von Grütze, Hörnchen und Sternchen.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Grütze und Suppcn-

lckckwn sind an die Bezugsberechtigten abzugcben.
Dieselben werden aufgefordert, ihre Lebensmittelkarten an

Samstag, den IN. Mai l. Js ., zum Zwecke der Abtrennung der Be-
.'ugsabfchnitte llir. 20 bei den Händlern cinzureichen, von denen sie

Die Hättdtt̂ ha'mn 'die Quittungen Nr. 20. mit ihrem Namen
versehen, den Verbrauchern zurückzugeben und die abgest̂ nnten
Bezuasabschnitte Nr. 20 verjchiofsen unter Angabe der Anzahl ver
selben am Montag, den 12. Mai !. Js .. vormittags 1V Uhr. im
Ratbause Zimmer tz, behufs Zuteilung der Ware abzugeben.

Noch dieser Zeit werden keine Bezugsabschmtte mehr ange-

i.ai.nmn. b von denl Bezüge ausgeschlossen.
Tag 'der Ausgabe, sowie die Kopfnienge und der Preis w.rd

später bekanntgegeben. ,Hochheiina. M., den 8. Mo, 1019. .. ,^" Der Magistrat, Arzbach er.

Die Baronin umgab Berta mit der zartesten Aufmerksamkeit.
Wenn irgendwelche Anordnungen in dem Haushakt zu treffen

wdnung des
ein neuer

Beiiüer ln das Schloß eingezogen war. Alle Verhältnisse blieben
ia dieselben wie früher. Sie bewohnte ihre früheren Zimmer, die
Gemächer ihrer verstorbenen Mutter und Salons, und die anderen
Räumlichkeiten blieben unverändert, die Baronin begnügte sich
mtt zwei Räumen im zweiten Stock, wo dce Fremdenzimmer
lagen. Alfred hatte die Zimmer ihres Vaters eingenommen, wa*
ja auch durchaus natürlich mar, da diese Znnmer "°ch dem W.rb
chastshose hinauslagen, den man von den Fenstern aus uberseher
konnte' Auch der Umstand, daß die Zimmer in direkter Verbin¬
dung mit dem Wirtschastshofe standen, so daß die Beamten, ohne
das eiaentliÄe Schloß zu betreten, Alfred austuchen konnten,„sprach
brn'".' daß der Herr und Besitzer seine Arbeitsstube hier aufschlug

' Im Änsang sträubte sich Berta dagegen, die Stellung de-
Haû ru welche die neuen Besitzer ihr stillschweigend rugestanden
zu behalten Nach und nach aber gewohnte sie sich daran und
war ihren Verwandten dankbar daß sie diese Mte Rücksicht auf su
nahmen. Die Tätigkeit im Hause und in der Wir-tschaft, die sie ,e
dein Tode ihrer Mutter ausüble, war ihr̂ zur lieoen Eewohnheü
geworden, und jetzt, da der Schmerz um den Tod ihres Vaters
sich mehr und mehr milderte, fand sie wieder großes Vergnüget,
daran, in Haus und Garten zu wirrschafren, anzuordnen und zu

^ Dabei kam es ihr gar nicht in den Sinn , daß hinter dieser zar¬
ten Rücksichtnahmeihrer Verwandten eine heimliche Absicht 0.
stand. Die Baronin wußte ihren wahren Charakter, dessen Haupt-
Ifiriilirfrftc Küae Lwdttier und 5)errschsucht waren, klug ^ nter zärt¬
lichen Üieliesbezeugungen zu verbergen, und Alfred überließ Berla
die Führung des Haushaltes wirklich gern, denn er erkannte sehr
bald daß sich die Leitung in gar keinen besseren Händen bestnden
kannte und daß infolge seiner Rücksichtnahme au, seine Cousine die
Hochachtung der Dienerschaft. der Beamten und vor allein dc
Nachbarschaft in Stadt und Land für ihn znnahm.

Am Fuße des Schlotzberges lag die Stadt Homberg, die m
den letzten zehn Jahren durch eine rege Industrie sehr aufgebluht
wm Die Beamten der Stadt - es befanden sich dort ein Land¬
ratsamt und ein Landgericht- empfingen Alfred m't großer
Achtung, denn Justizrat Braun hatte nicht versäumt, die zar.r
Rücksichtnahme des Barons der Baronesse Berta gegenüber in da-
beste Licht zu setzen. Die Zurückhaltung, die die benachbarten
adeligen Gutsbesitzer anfangs beobachtet hatten, schwand sehr bald
und machte einer aufrichtigen Freundschaft Platz, als man erfuhr,
das, Baronesse Berta die Zügel des Hauswesens nach wie vor in
Händen hielt. Man lächelte verständnisvoll— und es schien be
allen Leuten ausgemachte Sache. daß 2llfred und Bena sich c
Ablauf des Trauerjahres verloben würden.

Die Besuche Alfreds wurden gern und freundlich erwidert.
Wenn die Rede aus sein früheres Leben und seinen plötzlichen Ab¬
schied aus dein Militärdienst kam. zuckte man gleichinuttg die
Achseln Mein Gott, das waren vergessene Jugendstreiche. W r
würde sie dem jetzigen Majoratsherrn voin Honrberg und Alleii-

1,0 Bald kam wieder mehr Leben in das Schloß, und wenn sich
Berta den Besuchern>m Anfang auch zu entziehen suchte, aus du
Dauer ging es doch nicht an. Und ohne daß die Baronesse selbst e-

merkte, fand sie wieder Geschinack an dem Umgang mit freundlichen
Und̂ dann — errötend gestand sie es sich ein — ihr Jnttresic

ür ihren Vetter nah», mehr und mehr zu. Es lag eine seltsam
Melancholie in seinem Wesen; meistens war er schweigsam uno
außerordentlich zurückhaltend. Trotzdem er sich viel im Hreien am
kielt blieb sein Gesicht blaß und seine Augen blickten traurig und
müde Der Baron war von unermüdlichem Fleihe beseelt und
Berta mußte zugestehen, daß er ein tüchtiger und einsichtsvoller
Landwirt war Jetzt ging alles wie am Schnürchen in der früher
etwas vernachlässigten Wirtschaft. Uetzerall herrschte musterhafte

ft an klii ch ke1 t̂ undî Oi>dn unfi. meistens ernst und schweigsam,
wenn auch voll Aufmerksamkeit gegen seine Gäste. Man merkte
es ihm aber an. daß er diese manchmal recht laute und lärmende
Gesellschaft nicht liebte; er vergrub sich gern in seiwÄ'Mmer obn
streifte, nur begleitet von seinem Jagdhunde, in Wald und Feld
umher.̂ r ^ Unterhaltung mit Berta pflegte er gesprächiger zu
werden Aber es war dies mehr das Vertrauen, das ein Kruder
einer Schwester entgegenzubringen pflegt, als das Werben
-ines Liebhabers um die Gunst eines gellevten Mädchens.
Alfred besprach mit ihr gern alle wirtschaftlichenAngelegeii-
>eilen und befolgte ojtrnals ihren Rat, den sie infolge ihrer ge-
laueren Kenntnis der Berhälttiiss« auch sachgemäß geben konnte

Bena freute sich über Alfreds Vertrauen, aber . eine innere
Stimme sagte ihr, daß es keine Liebe war. die ihni dieses Dertraaen

^ ^Mit seinen, düsteren, schweigsamen und melancholischen Wesen
var Att̂ ed seiner Cousine oft ein Rätsel. Sorgen konnten ihn nicht
Mücken denn wenn die Güter auch gerade keine Retchttlmer ein¬
machten, so gestatteten sie doch ein sorgenfreies, anständiges Leben.
vie er es früher sicherlich nicht gekannt hatte

Rätselhaft war es ihr alich. daß Alfred den Rittmeister von
Neerwan um sich dulden konnte. Der Rittmeister, eine innerlich
hohle und rohe Natur, lebte nur sür Aeußerlichketten. Karten,plel
guter Wein, im Ueberfluh genossen, Pferde und Jagd — das tvareu

" Ŝchou"" st Chattê sich^ eria vorgenommen. Alfred zu frogen.
was ihn denn eigentiich an diesen rohen (Gesellschafter iesieltt-
Aber sie sagte sich dann, daß sie doch kein Recht Habe, sich in dies«!
Weise in das Vertrauen ihres Vetters zu drängen, lind sie Unter¬
ließ die Frage um so inehr, als der Rittmeister»ach Verlaus einiger
Wochen adrciste— allerdings mit dem Versprechen, zu Weihnächte"
wiederzukmnnren. Und dieses Versprechen Welt̂ er^aucĥ virk-
lich .um größten Entsetzen Bertas und zum sichtlichen Aerger
2IIĈr njiit der alten Baronin schien der Rittmeister ein Herz und eine
Seele zu sein. Sie allein lachte über seine schlechten Spaße, wah¬
rend Alfred und Berta stumm und ernst dabei blieben. ^ Oftmals
sah man den Rittmeister mit der Baronin in eifrigem Gespräch zu¬
sammensitzen; sie schienen dann allerlei Geheimnisse auszutauschen
und geheimnisvolle Pläne auszuhecken. ,

Mst-eds -Gesicht wurde irvch finsterer, wenn er die beiden zu°
sarmnensitzeii sah.

So war Weihnachten herangekommen.
Eine dichte, weiße Schneedecke hüllte Wald und Feld ein; es

war herrliches Jagdivetter und Alfred hettte, um sich für die viel-
sachen Einladungen der Nachlwrn zu revanchieren, diese zu einer
großen Hasenjagd eingeladen, der ein solennes Souper folgte.

Bei dem Souper ging es laut und lärmend her, wie das bei
diesen Jagdschmausereien auf dem Lande üblich ist. Der reichlich
genösse,ic Wein erhitzie die Köpfe der jungen und alten Jäger ; man
erzähtte Schnurren und Witz«, deren manche sur das O!,r einer
Dame nicht gerade paßten.

Aisted faß sttll und ernft an der Tafel. Jhm zu liebe war auch
Berta geblieben, obwohl sie sich gern auf ihr Zimmer zurückgezogen

(Forisetzung folgt.)

Aeko-nriimachung.
Der Haushaltsplan für 1010 liegt von heute ab 8 Tage lang

-nr Einsicht der Gcmeindeangehörigen im Raihause osten.
’ Hochheimn M., den 8. Mai 1019.

Der Bürgermeister: Arzbach  er ._
Bekannlmachung.

H-t diesjährige Kollekte fiir den Zentrol -Wmsensonds wird >n
näMten Tagen durch die damit beauftragten beiden Küster,

H-rr Ä Treber und Herr .Philipp Schwomb abgehalten werden.
' Indem wtt dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringe .

»edmen wir zugleich Veranlassung, dieie Sammlung dem Aoi)l-
teilen der Einwohnerschaft aus das wärmste zu empfehlen.

Hochheima M., den 8. Mai 1919. ^ , .. ^Der Magistrat. Arzbacher.

Anzeigen-Ters.
In das Genolienlchü'sregcher 'tt bN der Nenosienscha't L-n^sm xscrsrswtä  äu . ä™

Breis ist durch Tod aus den. Vorllond au-aclchledoû Ai,
feine Slelle ist der Landwirt Bernhard »reger zu Kochdcima M.

En 'tt lö/ist ' " m ’ bgU5' 19t9  Taö RmtSgericht.

M - SSZMMi -E
5 Mai 19 9 Folgendes einuelragen worden.

Die Firma ist erloschen .
üoÄkeim a. M . de., ». Mai 19>9. Amtsaericht.

Achtung!„Sängerbund HochheM".
, Der Gesangverein„Sängerbund Hochheim hält seine

Genersl -Versammlung
am Sonntag, den 11. Mal. mittags 1^ Uhr im Frankstrter Hof
bei Joh. Waller ob, wozu alle Ehren-, inattwe und aktive Mit¬
glieder höflichft eingcladen werden.

Pünktliches Erscheinen erwünscht.
Für den Vorstand:

Ich . Bauer. 1. Vorsitzender.

Verrisst dir. Verkauf van Sakao-wurfÄ P^ serminztabletlen.
' tternseist. Tosietteuseife uno Waschpulver. ^

Der Verkauf der vorstehend beze.chnete» Waren findet a
jedem Montag und Samstag, vormittags von 10—12 Uhr. '
Ralhaust, Zimmer 0tr. 6, ftatt, und Zwar zu herabgesetzten Prc>-
sen:

Kakao-Würfel die Schachtel 2,25 M., ein Würfel 0,25 M„
Psesferminztabletten2 Rollen 0,15 M.,
Kernseife, das Doppelstück 2,25M., rr ., m „
ToMtenseise l. pro Stück 2,50 M„ N pro Stuck 2,30 M.,
Waschpulver das Paket 0,20 M.
Hochheima. M., den 6. Mai 1919.Der Magistrat. A r z b ä che r.

Mlnzer
Ssar-, Konsum, und prsd»ktio»Wc:osst«?K«ft

($ . fit . m b »st.

Wir stichen per bald, spätrPens zum 1. 2uli . in
zentraler Lage von Hochheim

geeignetes Lndrnlokal.
Denöligi werden ca. 40 bis 50 o>u Ladenstäche und

ebensoviel Lagerräume.
Angeboie erbitten wir an unser Büro in Mainz,

Barbarossaring 27. __
- ^

Vorzügliche Herrenstoffe
ancli für Kostüme und Mäntel geeignet,

in blan, grau, braunu. grün M. 30.—, 39.—, 45.—, 58.—, 75.—.

Anzüge nach Maß Sntderpr?mTvteirarfberitSS
Mk. 390.—, 450.- , 500.- , 550.—

Sacco - «nd Joppen -Anzöge,
Lodenjoppen und einzelne Hosen.

Dasnen -SdaSenkostüme M. 142.- , 152,50, 173.50
Darnen -Röcke und Seidenmäntel

Mädchen -Kleider von M. 10 .- bis 40 .-
Schutzkleidung für alle Bemfe.

Wiesbaden
Kirchgasse 56.Bruno Wandt,

Auzeißen'Teil.
D,e Dersieigenmg der Weinberge der Erden Loch

ndet am Dienstag» den td. Wal, vorm. 11 Ahr, 1-st
Seibergarien statt.

Anschließend läßt Herr Ludwig Sturm eine Parzelle
;iee. 37 Ruten, im Daubhaus meistbietend versteigern.

Dr. Doesseler.

Vereins - und
Familien -‘Drucksachen

liefert schnellstens in
sauberer Ausführung

Buchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich
Rathausslraße 16 — herum! •U

raunkoXtle
van großer Heilkraft (546.5 Cal.), Ztr . 2.50 Astill, ist stets
zu haben auf dem

BraunkohlsnhsrsWStl Kranz,
Diedenbergen. Kr. Wiesbaden.

, --- - —»

Fast neuer Herd Mistgabel
ZU verkaufen.
Hochheima M.,Bi !h>ldie>Ir. 8.

Kontrollkassen
Unhynol, alle Arien, auch alle
Modelle zu da >f.n gesucht

Angeboie unter I . M >4404
an Naiiauilcher Anzeiger.Btebnch

verloren
von der Wilde!mstrahe. Bürge!!-
Straße bis Ticken

Gegen Belohnung abzugeben
Hochteim«. M.. Wsiherstr 40-Schirm-Reparaturen

schnell und billiall. ^
Gnttabr . Äomdeim. Winkers,

Präm. Oold. Medaille HelHIS , I
SSalaai - PraxIs

Wieesbaöen , Fri edrithete » 50 , I»

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten
Plombieren , Zahnregulierungen , Könstl. Zahn*

ersatz in div. Ausführungen u. a. m.
Sprechist . : 9—6 Uhr * Telefon 311 ®*

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.
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